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Bahnhof-Buffet Bomanshorn
Bekannt für gute Küche und Keller.
Ausschank der Wädenswiler Spezialbiere.
Telephon 163 F. Baggenstoß.

Verband der Orange-Frutta-Fabrikanten

Herrlich zu

Hors d'Oeuvre
und Rohgemüse-

Marren

das von uns gereinigt ^
wurde, ist wie ein neues ^
Kleid. Vertrauen Sie uns ^
alle Vorkriegskleider an ||
zum Auffrischen,
Reinigen und
Farben. Ra

sehe,
zuverlässige

Bedienung.
Vorteilhafte Preis*

FARBEREI

MURTEN.
in Murten

HOTEL- HECHT

?OBENDORF

Was ihn nichts angeht
Das meiste allerdings geht ihn etwas

an, den Mann. Zum Beispiel kann er
verlangen, dah die Frau ein präzises
Haushaltungsbuch führt, damit er weih (welche
Beruhigung I dah sein gutes Geld
hauptsächlich dafür ausgegeben wird, um ihm
ein gutes Mittagessen auf den Tisch zu
stellen. Es geht ihn auch etwas an, in was
für Hüfen seine Frau herumläuft,
hauptsächlich wenn er es ist, der mif ihr
ausgeht. Es mag ihn eventuell auch efwas
angehen, dah aus dem Einmachzucker
wirklich Eingemachtes fabriziert wird und
nicht Gebäck für die sommerlichen
Teevisiten seiner Frau. Ja, das meiste geht
ihn efwas an.

Aber alles haf seine Grenzen. Auch
die Frau hat ihre «Individualität» selbst
wenn dies Wort durch allzu häufigen
Gebrauch abgegriffen ist wie ein altes
Telefonbuch. Es gibt Dinge, über die sie
allein sollte entscheiden dürfen.

Erstens: Es sollte dem Mann gleich
sein, wann seine Frau ins Bett gehen
will dies Bedürfnis ist individuell
(«Verschlafe ruhig die halbe Zeit Deines
Lebens Du wirst die andere Hälfte
besser geniehent»)

Zweitens: Es geht ihn überhaupt nichts
an, wie seine Frau einen eventuellen
freien Nachmittag zubringt. Ob sie baden
geht oder velofahren, ob ins Kino oder
ins Landesmuseum ist ebenso ihre eigene
Angelegenheit, wie die Wahl der
Zigarettenmarke seine ganz private Sache ist.

Drittens: Es geht ihn nichts an, wie
jener Schwärm hieh, für den man als Sechs-
klählerin durchs Feuer ging.

Viertens ist es nicht Männersache, der
Frau bei der Wahl ihrer Kleid«unterlage»
dreinzureden, ihr zum Beispiel das Tragen

von Hüftgürteln zu verbieten
wodurch sich auch das bestgeschnittene
Kleid jede Chance nimmt, nach Haute
Couture auszusehen. Dies Gürtelverbot
besteht «im Interesse der Gesundheit».
Ich kenne aber Frauen, die nicht nur die
harmlos - hochelastischen Gummi-Gürtel,
sondern regelrechte «Panzer» tragen, seif
vierzig Jahren, ohne deshalb einen Tag
krank gewesen zu sein, es sei denn
an Halsweh oder an verstauchtem Zeigefinger.

Und wie kommt fünftens eine
Frau dazu, sich den unvermeidlichen
selbstverständlichen morgendlichen Milch-
kafi vorschreiben zu lassen, da doch Tee
auf ihre Eingeweide (und die damit
verbundene gute Laune) zehnmal besser wirken

würde? Auch dies Bedürfnis ist

schliefjlich individuell und doch gewifj
harmlos I

Aber da liegt eben der Haken an der
ganzen Geschichte. Viele Frauen lieben
es, sind geradezu närrisch drauf, sich
solche Kleinigkeiten vorschreiben zu
lassen, die doch nach natürlichem Empfinden

in ihre eigentlichste privateste Sphäre
gehören. Solche fanatische Ehemärtyrerinnen

können auch den vernünftigsten,
tolerantesten Gaffen mit der Zeit dazu
bringen (die Versuchung ist gar zu grofj),
sich zu einem löwenhaften Tyrannen und
Eifersuchtshelden auszuwachsen, welcher
der Frau sogar die Farbe ihrer Badeseife
vorschreibt. Immer mehr schrumpft sie

unter wonnigen Seufzern zum Mäuslein
in des Löwen Pranke zusammen. Wie
Honigseim trinkt sie das Mitleid von
Verwandten und Bekannten. Sogar den
Wäschetag sucht er aus für sie I Er allein
bestimmt den Namen ihrer Kinder und
die Minute, da der Christbaum angezündet

wird. Wie viele Worte darf sie an
den Milchmann wenden? Wie viele zum
Kaminfeger, zum Gärtner sprechen? Er

weifj es.
Armer Löwe. Wäre ' Dir nichf wöhler

ohne Deine unbedingte Allmacht? Ohne
das Bewuhfsein, geächteter Bölimann zu
sein bei den Bekannten und Freunden
Deiner, ach! so schutzlos versklavten
Frau? Besser, Du reservierst ihr von
Anfang an einige Dinge, die Dich strikte
und unter allen Umständen nichts angehen,

und wenn der Teufel auf Stelzen
daherkäme. Umso williger wird sie Dir
dann dort nachfolgen, wo wichtige
Entscheidungen die Atmosphäre eures
Zusammenlebens bestimmen. Was könnte
wichtiger sein ais solch freiwillige, ja,
freudige Gefolgschaff dort, wo es drauf
ankommt? Ursina

Das Interview
Es war ich muh es zugeben

Florians Idee. Und das kam so: Noch immer
hatfe ich keinen Einfall für das monatliche

Interview in der Seidwyler Tagespost;

und dabei war es höchste,
allerhöchste Zeit. Ich lag auf meiner Couch
und dachte nach: scharf, angestrengt,
doch ohne Erfolg. Nur keine Berühmtheiten,

sagte ich zu mir selber und schüttelte

mich, genug davon Aber was
stattdessen Ich malte Portraits auf meinen
Schmierblock, und Florian konsfatierfe
meine Tatenlosigkeit. Das brachte mich
in Wut: «Kümmere dich nichf um meine
Arbeit wenn du wenigstens einmal
eine Idee hättest Doch es wäre das erste

Mal, seitdem wir uns kennen hal»
Beleidigt kaute ich an meinem Bleistift,
forschend, suchend nach Stoff. Ich

hörte, wie Florian das Mittagblatt
zusammenlegte und sich räusperte: «Deine
Komplimente ehren mich», sagte er
phlegmatisch, «aber trotzdem: ich habe
eine Idee. Als ich dich eben ein wenig
anschaute, so über den Zeitungsrand
hinweg, da ist es mir durch den Kopf
geschossen. Was sagst du zu: Interview mit
einem Faulpelz? Hmm?!»

Ich war erschlagen. Ich weih nichf, wie
ich diese Unverschämtheit aufgefahf hätte,

wenn nicht eben, wenn es nicht ein

grandioser Vorschlag gewesen wäre.
Interview mit einem Faulpelz das war
es, worauf die Redaktion der Seidwyler
Tagespost gewartet hatte. Beschämt kühte
ich Florian auf den Scheitel und
murmelte etwas von einer Provision.

Dann aber gab es keine Zeit mehr zu
verlieren. Ich mufjte diesen Faulpelz
finden, und zwar nichf irgend einen
x-beliebigen, sondern das Ideal eines
Faulpelzes. Die Hauptsache war, dafj ich ganz
unauffällig vorging. Dinge wie
Aktenmappe, Notizblock, intellektueller Seifenblick

machen bei solchen Leuten keinen
guten Eindruck. Hingegen: ein bihehen
Rouge auf den Lippen, ein feines Parfum

ganz unbeschwertes Auftreten; viel-
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Làlwl-vàt Komsnsl-Mn
Sekânnt fui- s/uie Kücke unc! Keller.
/^usscksnlc cier VVàciensìviler Spe^ialdiere.
leiepknn 16S ln. val/crensto».

Vsrbsricl cisr Orsr>gs-5rutts-^sbrilcsntsn

tiSl'i'Iicii iu
i.oi's 6'Oeuvi'e
uncl kokgsmiise

pjâtten

iVl//??-5/V
in i^ui4«n

ikn nillià sagent
vsz moizts siisrciingz gellt ikn stwsz

sn, clsn rVtsnn. Zum tZsispis! lcsnn sr vsr-
Isngsn, clslz clis Lrsu sin prsrizsz i-isuz-
ksitungzbuck lunrt, cismit sr wsih (wsicks
ösrukigung I cish zsin gutsz Oslcl ksupt-
zacklick clslür auzgsgebsn wircl, um ikm
sin gutez /Vìittagozzsn sut clsn lizck ru
ztslisn. Lz gskt ikn auck stwss an, in w->5

lür iiütsn zsins Lrau ksrumlöutt, kaupt-
zacklick wenn er e; ist, cisr mit ikr sus-
gskt. Lz msg ikn svsntusii suck stwsz
sngsksn, cish suz clem Linmockruclcsr
wiriciick Lingsmscktsz tsbririsrt wirci uncl
nickt Osbsclc tür clis zommeriicken les-
viîitsn zsinsr Lrsu. ^s, cisz msizts gskt
ikn stwsz an.

>°cbsr siisz kst zeins Orsnrsn. ^uck
clis Lrsu kst ikrs «Incliviciusiitst» zeibît
wenn ciisz Wort clurck siiru ksutigen (Ze-
brouck abgsgrittsn izt wie sin aitsz Is-
Istonbuck. Lz gibt Oings, über clis zis
siisin zollte sntzcksiclsn ciürtsn.

Lrztsnz: Lz zoiits clsm <V>ann gisick
zsin, wsnn zsins Lrsu in; tZstt gsksn
wiii ciisz öeciürtnii izt inciiviclusli
(«Vsrzckiats rukig clis ksibs Zsit Osinsz
l.sbsnz Ou wirzt ciis snclers Lisitts
bszzsr gsnieheni»)

Zwsitsnz: Lz gskt ikn üksrksupt nicktz
sn, wis zsins Lrsu sinsn svsntusiien
lrsisn dlsckmittsg rubringt. Oiz zis lzscisn
gskt oclsr vsiotskren, oiz inz Kino ocler
inz l.snciszmuzsum izt sizsnzo ikrs sigsns
^ngsisgsnksit, wis clis Wski cisr Zigs-
rsttsnmsrics zsins gsnr privais 5scks izt.

Orittsnz: Lz gskt ikn nicktz sn, wis js-
nsr 5ckwsrm kieh, tür clsn msn siz 5sckz-
icishisrin ciurck; Leusr ging.

Visrtsnz izt ez nickt /^snnerzscks, cisr
Lrsu izsi cisr Wski ikrsr Kisici«unterisgs»
cirsinrurscisn, ikr rum ösizpisi clsz Irs-
gsn von Liüttgürtsin ru vsrlzistsn wo-
ciurck zick suck clsz izsztgszcknittsns
Xisici jscis Lksncs nimmt, nsck Liauts
Louturs suzruzeksn. Oisz Oürtsivsrbot
izsztekt «im intsrszzs cisr Oszunciksit».
ick Icsnns sizsr Lrsusn, ciis nickt nur ciis
nsrmioz - kocksisztizcksn Oummi-OürtsI,
zoncisrn rsgsirsckts «Lsnrsr» trsgsn, Zsit

visrrig iskrsn, okns ciszksiiz sinsn Isg
Icrsnlc gewesen ru zsin, sz zei cisnn
sn Lisizwsk oclsr sn vsrztsucktsm Zsigs-
tingsr.

Unci wie Icommt tunttenz eine
Lrsu cisru, zick clen unvsrmsiciiicksn
zsibztvsrztsnciiicksn morgsnciiicksn /Vìiick-
icsti vorzckrsiizsn ru Iszzsn, cis ciock Iss
sut ikrs Lingswsicis (unci ciis cismit vsr-
Izuncisns guts t.suns) rsknmsi lzszzsr wir-
icsn würcis? ^uck ciisz ösciürlniz izt

zckiishiick inciiviciusll unci ciock gswih
ksrmioz I I

/^bsr cis iisgt slzsn cisr LIsIcsn an cisr

gsnrsn Oszckickts. Visis Lrsusn iisizsn
sz, zinci gsrscisru nsrrizck cirsut, zick
zoicke Xisiniglcsitsn vorzckrsiizsn ru isz-

zsn, ciis ciock nsck nstüriicksm Lmptin-
cisn in ikrs sigsntiickzts privstszts 5pksrs
gskörsn. 5oicks tsnstizcks Lksmsrtvrer-
innen Icönnsn suck cisn vsrnünttigztsn,
toisrsntsztsn Osttsn mit clsr Zsit ciaru
bringen (ciie Verzückung izi gsr ru groh),
zick ru einem iöwsnksttsn Ivrsnnsn unci
Litsrzucktîksicisn suzruwsckzsn, wsicksr
cisr Lrsu zogsr ciis Lsrlzs ikrsr IZaciszsits
vorzckrsiizt. immsr mskr zckrumptt zis

untsr wonnigen Zeutrern rum //suziein
in cisz >.öwen ?rsnice ruzsmmsn. Wis Lio-
nigzsim trinlct zis cisz /^itieici von Vsr-
wsncitsn unci IZsicsnntsn. 5ogsr cisn

Wszckstsg zuckt sr suz tür zie > Lr siisin
izsztimmt cisn I^tsmsn ikrsr Xincisr unci
ciie r^inuie, cis clsr Lkriitbsum sngsrlln-
clst wircl. Wis visis Worts cisrs zis sn
cisn /Vuickmsnn wsncisn? Wie viele rum
Xsminteger, rum Osrtnsr zprscksn Lr

wsih es.
^rmsr l.öws. Wsrs Oir nickt wöklsr

okns Osins unbsclingte /»ilmsckt? Okns
cisz öswuhtzein, geäckteter IZöiimsnn ru
zein bei cisn öslcsnntsn unci Lrsuncisn
veiner, ackl zo zckutrioz vsrzlcisvtsn
Lrsu? lZszzsr, Ou rszsrvisrzt ikr von ^n-
lang sn sinigs Oings, clis Oick ztrilcls
unci untsr allen Umztsnclsn nicktz snge-
ksn, unci wsnn cisr IsutsI sul 5telren
cisksricsms. Umzo williger wirci zis Oir
cisnn ciort nscktoigsn, wo wicktigs Lnt-
zcksiciungen ciis /<tmozpksrs sursz Zu-
zsmmsnlsizsnz bestimmen. Wsz Icönnts

wicktigsr zsin siz zolck trsiwiliigs, ja,
trsuciigs Ostoigzckstt ciort, wo ez cirsut
snlcommt? Urzina

vsz Interview
Lz wsr ick muh ez rugsben Llo-

risnz Iciss. Unci ciaz Icsm zo: klock immsr
kstts ick Icsinsn Lintsii tür clsz monst-
iicks Interview in cier 5slciwvisr Isgsz-
oozti unci cisbsi wsr sz köckzts, siisr-
köckzts Zsit. ick Isg sut msinsr Louck
uncl cisckts nsck: zcksrl, sngeztrsngt,
ciock okns Lrtolg. klur icsins ösrükmt-
ksitsn, zsgts ick ru mir zsibsr unci zcküt-
tslts mick, gsnug clsvon ^bsr wsz ztstt-
ciszzsn Ick msits Lortrsitz sut msinsn
5ckmisrbioclc, unci Liorion iconztstisrts
msins Islsntioziglcsit. Osz brsckts mick
in Wut: «Kümmere ciick nickt um meine
Arbeit wsnn ciu wenigztsnz sinmsi
sins Iclso ksttezt Oock ez wäre cisz srzte
/V»si, zsitcism wir unz Icsnnsn ksi»
iZsisiciigt Icsuts ick an msinsm iZIsiztilt,
torzcksnci, zucksnci nsck 5toti. ick
körts, wis Liorisn clsz n^ittagbistt ruzsm-
msnisgts uncl zick rsuzpsrts: «veine
Komplimente skrsn mick», zsgts sr
pkiegmstizck, «sbsr trotrcism: ick ksbs
sins iciee. ick ciick eben sin wenig
snzcksuts, zo übsr cisn Zsitungzrsnci
liinwsg, cis izt sz mir clurck cisn Xopt gs-
zckozzsn. Wsz zsgzt ciu ru: Interview mit
sinsm Lsuipsir? I-irnm?!»

Ick wsr srzckisgsn. ick wsih nickt, wis
ick ciiszs Unvsrzcksmtksit sutgstsht kstts,
wsnn nickt sbsn, wsnn sz nickt sin
grsnciiozsr Vorzckisg gswszsn wsrs.
interview mit einem Lsuipsir cisz wsr
sz, worsut ciis kscisiction cisr 5siciwvisr
Isgszpoît gswsrtst kstts. IZszcksmt icühts
ick Liorisn sut cisn Zcksitsi unci
murmelte stwsz von sinsr provision.

Osnn sbsr gsb sz icsins Zsit mskr ru
vsriisrsn. ick muhts cliszsn Lsuipsir lin-
clsn, unci rwsr nickt irgsnci sinsn x-bs-
iisbigsn, zoncisrn cisz Iclssi sinsz Lsui-
psirsz. Oie i-isuptzscke wsr, cish ick gsnr
unsuttsiiig vorging. Vings wis ^ictsri-
mspps, dlotirbioclc, inisiislctusllsr Zsiisn-
biicic mscksn bsi zoicksn I.suten iceinsn

guien Lincirucic. l-lingsgsn: sin bihcksn
kougs sut cisn l.ippsn, sin tsinsz Lsrtum

gsnr unbszckwsrtsz ^uitroton,' viol-
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leicht so, als ob man von der «gleichen
Branche» wäre - - - -

Meine Abenteuer ernüchterten mich.
Zuerst suchte ich in einem Tea-room. Was
ich fand, war nicht das richtige: ein junger

Mann, der chemische Formeln auf die
Papierserviette malte, ein Liebespärchen,
das von der Zukunft sprach (Faulenzer
kennen bekanntlich nur die Gegenwart),
über Textilcoupons streifende Hausfrauen

nein I Die Sache war gar nichf so
einfach. Meine Leser sind schliehlich Typen
gewöhnt; und wenn sie ein Interview
über einen Faulpelz lesen, so wünschen
sie einen richtigen, nichts Halbes
darüber mufjfe ich mir klar sein.

Ziemlich abgekühlt ging ich in eine
Ausstellung. Denn wer hat Zeit, am
Nachmittag Aussfeilungen zu besuchen? Auch
das war ein Reinfall: standen doch Leute
mit durchgeistigten Gesichtern und
kritischen Blicken herum, die mir vollends
den Muf nahmen.

Müde setzte ich mich auf eine Bank am
See. Nachdem ich frische Kraft geschöpft
hafte, schaute ich ein wenig um mich
hier, hier würde ich ihn finden I Gegen
Abend hatte ich bereits eine engere
Wahl getroffen. Die gröhfen Chancen
haften eine Dame mittleren Alfers und
ein junger, nicht unsympathisch wirkender

Herr. Ich wollte gerade die Dame
ansprechen, als sich die Vernunft in mir
regte: welch unlogische Ueberlegung I

Vielleicht ruhten sich diese beiden
gerade heute von einer grohen Anstrengung
aus, und es handelte sich lediglich um
einen eingeschalteten Ruhetag. Ich aber
suchte: Faulheit im Zustande der
Vollkommenheit.

Ich kam am nächsten Tage wieder:
andere Menschen, ein anderes Bild. Waren
es also doch nur Eintagsfliegen - schade.
Doch da traf ich ganz unerwartet am
Ende des Quais den jungen Mann von
gestern wieder. Er hatte die Beine von
sich gestreckt, den Kopf müde auf die
linke Schulter sinken lassen und atmete

Die erste Rolle
Ich ha soo Angscht vor vill
Lüt ufztrette. "

Hänzi kei Angscht 's Theater
isch fascht leer!"

tief. Ein Prachtsexemplar «Gestatten Sie?»

fragte ich schüchtern, doch da er wie
erwartet überhaupt keine Antwort gab,
setzte ich mich einfach neben ihn. Er
rührte sich nicht. Ich stiefj ein
langgezogenes, aus dem Herzen kommendes
«aaahhh» aus und streckte ebenfalls die
Beine von mir. Auch das machte ihm keinen

Eindruck. Daran hatte ich nicht
gedacht: das von mir gesuchte Ideal würde
natürlich viel zu faul zum Sprechen sein

na Und trotzdem machte ich einen
letzten Versuch: «Herrlich, so ohne zu
denken, einfach ins Weite schauen - -»

«Hmmm » (aha ein Anfang Die
Taktik ist gut

«Ein beruhigendes Leben: am See, im
Café, einmal eine Ausstellung besuchen,
in der Zeitung blättern »

Er, lächelnd und viel frischer: «Richtig,
und man wird viel weniger hungrig dabei

» (wie wir uns verstehen!).
Und endlich kam ein Gespräch in Gang.

Ich führte es zwar, muhte ihm die Worte
quasi in den Mund legen, aber immerhin

ich erfuhr, was ich wollte. Ein wunder
Punkt war das Thema »Beruf». Ich mufjte
jedoch erfahren, ob er diesem Begriff
irgendwie nahestehe, oder ob er ihn
überlegen belächle. Ermunternd sagte ich:
«Beruf? Ja ich arbeite wirklich nur,
wenn ich mich dazu berufen fühle » '

Das veränderte alles. Der faule Herr
sprang auf die Beine und rieb sich
vergnügt die Hände. «Wunderbar», rief er,
«Fabelhaft » Dah ich darauf nichf
gekommen bin Sie haben mich auf eine
Idee gebracht, eine Idee, sage ich
Ihnen -»

Verstört sah ich ihn an, er bemerkte es.
«Entschuldigen sie, ich vergafj, mich

vorzustellen: Knüsli, Journalist!»
Damit setzte er sich wieder, zog ein

Notizbuch hervor und schrieb mit der
roten Mine seines Vierfarbenstiftes:
Begegnung mit einem Faulpelz.

Es war ich muh es zugeben
Florians Idee. Petra

Liebe A.W.
In Nr. 30 lösest du ein Problem, das

schon lange ein grofjes Loch in die
Terminologie rifj: Analog zu Mann männlich

kreierst du Herr herrlich. Danke
für das Kompliment. Offenbar bist du so

bibelfest, dah dir die Stelle in den Sinn
kam: Und er soll dein Herr sein. Wenn
man sieht, wieviel Mühe es die Mädchen
kostet, bis sie einen «Herr» haben, findet
man den Ausdruck «herrlich» gar nicht
so übertrieben. Wäre es nicht herrlich,
dann würde nicht die halbe Mühe dran
verschwendet.

Nur schade, dah de'n Schüler nicht
beim «unmännlichen» Geschlecht gestolpert

ist. Weiber darf man unsere
besseren Hälften doch nicht mehr titulieren,
also isf eigentlich auch «weiblich»
unstatthaft. «Fraulich» reimt zu sehr auf
«fraulich» und pafjt darum heufe nur noch
auf die wenigsten. Was also?

Ganz einfach: Wenn die nichtmännlichen

Lebewesen nicht Weiber und nicht
Frauen sein wollen, (Putz-, Markt- und
Waschfrauen!), sondern Damen, bleibt
als Adjektiv nur noch das äufjerst
passende Wort: dämlich. Ich finde das sehr
treffend. Und du? AbisZ

gHBE. der Vorsteherdrüsen

Di« Krankheiten der VorsteherdrOsen (Prostata) können!
durch die organotherapeutische Medikation ertolgreich!
behandelt werden. Prostablenyl-Tabletten sind gegen!
alle akuten und chronischen Krankheiten der Prostata]
zu empfehlen.
Kurpackung Fr.-9.75, in
den Apotheken erhältlich. r«hlôOV"
Diskreter Versand: Pff* «J
St. Jacobs-Apotheke Zürich
Telefon 3 68 43

SCHWITTER AG
BASEL-ZÜRICH LAUSANNE

Wer etwas mehr tun
will für sein Haar,
benütze mit Vorteil
zur Waschung das
kxäftig reinigende
Uhu- Shampoo Extra
.,für dunkle und helle
Haare". Es wäscht
das Haar ohne es
auszutrocknen oder bruchig

zu machen. Bei j

Verwendung des bei- ;

gegebenen Glanztons"

wird es weich
wie Seide und erhält

einen herrlichen
Glanz.

UHU-SHAMPOO EXTRA"
mit Glanzton, 1 Beutel 40 Cts.

UHU A.G. BASEL
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isickl sc-, sii oiz msn von cisr «glsicksn
IZrsncks» wsrs - - - -

^sins ^lzsntsusr srnücktsrtsn micii.
Zuerzt zuckts icii in sinsm Iss-room. Wsz
icii isnci, wsr nickt ciss ricktigs: sin jungsr

/^snn, cisr cksmiscks Lormsin sut ciis
Lspierssrvistts msite, sin l.ielzszpsrcksn,
cis; von cisr Zukuntt sprsck (Lsuisnrer
kennen lzeksnntiick nur ciis Osgsnwsrt),
üizsr Isxtiicoupons streitencts Lisustrsusn

nsin vis 5scks wsr gsr niciit so sin-
iscii. /Visins l.szsr sinci sckiishiick Ivpsn
gswöknt: unci wsnn sis sin interview
üizsr sinsn Lsuipsir isssn, so wünzcksn
sis sinsn ricktigsn, nickts i-lsilzsz cisr-
üizsr muhts ick mir kisr ssin.

Ziemiick slzgsküklt ging ick in eins
/.uzztsilung. vsnn wsr kst Zsit, sm KIsck-
mittag ^ussteiiungsn ru tzssucksn >^uck
ciss wsr sin iîsintsii: stsncisn clock i.suts
mit ciurckgsistigtsn Ossicktsrn unci kri-
tiscksn klicken ksrum, ciis mir voliencis
cisn /Vvut nskmsn.

/^ücis zstrts ick mick sut sins Sank sm
5ss. i^sckcism ick triscks Xrstt gsscköptt
kstts, scksuts ick sin wenig um mick
kier, kisr würcis ick ikn tinclsn I Osgsn
^izsncl kstts ick Izersits sins sngsrs
Wski gstrottsn. Ois gröhten Lkancsn
kstten sins Osms mittleren Liters unci
sin jungsr, nickt unsvmpstkisck wirken-
cier Lisrr. Ick woiits gsrscis ciis Osms
snsprscksn, sls sick ciis Vsrnuntt in mir
rsgis: wsick uniogiscks Usbsrisgung I

Visiisickt ruktsn sick ciisss izsiclsn gs-
rscis ksuts von sinsr grohsn Anstrengung
sus, unci ss konclsits sick isciigiick um
sinsn singsscksitstsn kukstsg. ick sizsr
zuckts: Lsuiksit im Zustsncis cisr Voi!-
kommsnksit.

ick ksm sm nsckstsn Isgs wiscisr: sn-
cisrs rVìsnscksn, sin sncisrsz öiicl. Wsrsn
ss siso clock nur Lintsgztiisgsn - sckscis.
Dock cis trst ick gsnr unsrwsrtst sm
Lncis ciss Qusiz clsn jungsn rVìsnn von
gsstsrn wiscisr. Lr kstte ciis ksins von
sick gsztrsckt, cisn Xopt mücis aut ciis
iinks Zckuitsr zinksn Issssn unci simsis

il>I« ei»«te Kalle
/cn />a «oo /lnFzc^l' vor vi//

//äri?i /rei >inF,cnt ^ T'/iecr/er
iscn /aic/il' /eer/"

iist. Lin prscktzsxvmplsr I «Osststtsn Zis?»
trsgts ick sckücktsrn, clock cis sr wis
srwsrtst üizerksupt ksins Antwort gsiz,
sstrts ick mick einlsck neben ikn. Lr
rükrts sick nickt. Ick stish sin Isnggs-
rogsnss, sus cism tisrrsn kommsnciss
«ssskkk» sus unci streckte eizsntslis clis
Leins von mir. ^uck ciss msckts ikm ksi-
nsn Linciruck. Osrsn kstts ick nickt gs-
cisckt: ciss von mir gssuckts iclssi würcis
nstüriick visi ru tsui rum Zprscksn sein

ns Unci irotrciem msckte ick einen
isirisn Vsrsuck: «Llsrrlick, so okns ru
cisnicsn, sintsck ins Wsits scksusn - -»

«I-Immm » (sks sin ^ntsng Ois
Islctik ist gut

«Lin Izsrukigsnclss l.sizsn: sm 5ss, im
Lsts, sinmsi sins ^usstsiiung Izssucksn,
in cisr Zsitung Izlsttsrn »

Lr, iscksinci unci viel triscksr: «kicktig,
unci msn wircl viel weniger kungrig cls-
izsi » (wis wir unz vsrstsksn!).

Unci sncllick ksm sin Oszprsck in Osng.
ick lükrts sz rwsr, muhts ikm ciie Worts
quszi in cisn r^unci isgsn, sizsr immsrkin

ick srtukr, wsz ick woiits. Lin wuncisr
Lunkt wsr cisz Iksms »IZsrut». ick muhts
jsciock ertskrsn, oiz sr ciiszsm IZsgritt
irgsnciwis nsksîtsks, oclsr oiz sr ikn
üizsrlsgsn izsiäckis. Lrmuntsrnci zsgts ick:
«ksrut? is ick srlzsits wirkiick nur,
wsnn ick mick cisru lzsruten tükis » '

Osz vsrsncisrts siisz. Osr tsuis I-isrr
zprsng sut ciis ksins unci risiz sick vsr-
gnügt ciis Lisncis. «Wuncisrlzsr», rist sr,
«Lsizsikstt !» vsh ick cisrsut nickt gs-
kommsn Izin I 8is Kölzen mick sut eins
Iciss geizrsckt, sins Iciss, ssgs ick
Iknsn -»

Verstört ssk ick ikn an, sr izsmsrkte sz.
«Lntzckulciigsn zis, ick vsrgsh, mick

vorruztslien: Xnüzli, iournalizti»
vsmit zstrts sr zick wiscisr, rog sin

t>iotir>zuck ksrvor unci zckrislz mit cisr
rotsn /Vìins zsinsz Visrtsrizsnztittsz: IZs-

gsgnung mit sinsm Lsuipsir.
Lz wsr ick muh sz rugsosn Lio-

risnz iciss. Lstrs

in kir. Z0 lözszt ciu sin Lroizism, cisz

zckon isngs sin grohsz i.ock in ciis Isr-
minoiogis rih: ^nsiog ru r'/snn msnniick

krsisrzi ciu Lisrr ksrriick. vsnks
tür cisz Xompiimsnt. Oltsnizsr lzizt ciu zo

oiizsitszt, cish ciir ciis 5isi!s in cisn 8inn
ksm: Unci sr zoii cisin i-isrr zsin. Wsnn
msn ziskt, wisvisi /Viüks sz ciis //scicksn
icozisi, iziz zis sinsn «i-isrr» ksizsn, tinclst
msn cisn /^usclruck «ksrriick» gsr nickt
so üosrtrislzen. Wsrs sz nickt ksrriick,
cisnn würcis nickt clis ksiizs /V^üks cirsn
vsrzckwsncist.

i>iur zckscis, cish cisin 5cküisr nickt
bsim «unmsnniicksn» Ossckisckt gsztoi-
psrt ist. Wsilzsr cisrt msn unzsrs izsz-

zsrsn i-lsittsn ciock nickt mskr tituiisrsn,
sizo izt sigsntlick suck «wsiizlick» un-
ztsttkstt. «Lrsuiick» rsimi ru zskr sut
«trauiick» unci psht cisrum ksuts nur nock
out ciis wsnigztsn. Wsz sizo?

Osnr sintsck: Wsnn ciie nicktmsnn-
iicksn >.slzswszsn nicki Wsiizsr unci nicki
Lrsusn Zsin wolisn, (?utr-, /Visrict- uncl
Wszcktrsusn i zoncisrn vsmsn, izisiizi
alz /^cijsktiv nur nock ciss suhsrst paz-
zsncis Wort: ci s m i i c k. ick tincls cisz zskr
trsitsnci. Unci ciu? äizizZ

N»^-.-rVc.r.ì°kerc.^°n
vi« X?»nkk«it«n cier Vc»r»t«k«r«lrU5«n (probst»! IcSnnsril
clurrti «Ii» c>?r)«ne>tt>«rar>«uri»cr>« i^»clilc»t<c>n »rkoigrsicril
d»t>»nel«l» «r«'«I«n. ?r<ut«bl»nvl -7at>Iort»n 5in«I zsgsn I
»II« »kut»n uncl cnn>ni»«t,»n Xr»nkk«it«n clor ?rc>»tsts>
tu »rnptstiisn.
Xurp-cicunci Lr. ?.75, in
cisn Hpoiiisicsn srkSiiiicti. ^ H.Iä»»Vß
vi-icrsisr Vsr-isnci: 1^»'^ W
5t. tscobs-^pottisics ^llricn
Islston 3àS4Z

s»se>. rün>c« - rkUSà^kiê

..für ciunicie unà keile
lisare". väscin

mir (;i»n?.lon. I keutel 4N Lt».
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